
Der Godehard-Preis
Der Godehard-Preis ist die „etwas andere Aus-
zeichnung“. Er wird vom Pfarrgemeinderat der ka-
tholischen Pfarrgemeinde St. Godehard an Men-
schen verliehen, die nicht immer im Rampenlicht
stehen und im Sinne des christlichen Glaubens
Nächstenliebe üben.
Menschen, die dem Gemeinwohl dienen, ohne
dabei immer zu schauen, ob sie im rechten Licht
erscheinen. Dabei ist es nicht wichtig, ob die Hilfs-
bedürftigen Christen sind oder einer anderen Grup-
pe angehören. In der Bereitschaft zur Hilfeleistung
sollen sich alle Menschen verbunden fühlen. Die
Auszeichnung will uns solche Menschen zeigen.
Seit dem Jahr 2000 wird der Godehard-Preis wäh-
rend des Neujahrsempfangs der Pfarrgemeinde St.
Godehard im Gemeindezentrum „Haus Vorst“ ver-
liehen.

Hier werden nun die einzelnen Preisträger vor-
gestellt:

2000
Karoline Kraues †

2001
Marlies Roosen

Immer da, immer bereit zu helfen, sich
zu engagieren,  Gutes zu tun, ohne da-
bei Wert auf Lob und Anerkennung zu
legen. Betreuung der Sternsinger und
Messdiener, Einsatz bei der Caritas,
Verteilung pfarramtlicher Mitteilungen.
Wenn es sie nicht gäbe, wären wir ein
Stück ärmer, wir hätten weniger Freu-
de, weniger Menschlichkeit und viel
weniger Idealismus.

Sie engagierte sich im Pfarrgemeinde-
rat, war im Katholikenrat aktiv, sie küm-
mert sich um Alleinerziehende und Be-
hinderte, erledigt Behördengänge, ver-
mittelt Stellen, Treffen und Beratungen,
aktiv in der Kolpingsfamilie und war im
Kirchenchor.



2002
Marianne Geenen †

2003
Hans Holtschoppen

2004
Eheleute Joachim und
Gertrud Taube

Sie hat die Pfarr-Caritas viele Jahre
unterstützt, Messtexte für Kindermes-
sen erarbeitet, Weihnachts- und Krip-
penspiele aufgeführt, den Kinderchor
mit ihrer Schwester geleitet, Mädchen-
gruppen gegründet und geleitet, sich in
der religiösen Woche der Jugend en-
gagiert, die Krippe in unserer Pfarrkir-
che mit aufgebaut und die Kinder auf
die hl. Kommunion vorbereitet. Sie war
jahrelang Kommunionhelferin und Lek-
torin.

Er ist ein „Helfer im Hintergrund“. Aktiv
bei der Vorster Rumänienhilfe und ihr
Vorsitzender, seit 32 Jahren bei der
Freiwilligen Feuerwehr im Löschzug
Vorst, Organisator bei den Pfarrfesten,
aktiv in der Kolpingsfamilie und bei der
Ferienmaßnahme Ameland. Er hat stets
Probleme gelöst, ohne groß nachzufra-
gen.

Trude Taube engagiert sich in der Cari-
tas und anderen kirchlichen Organisa-
tionen, Kindern von Asylbewerbern
stand sie hilfreich zur Seite, in der
Rumänienhilfe Vorst und im Kirchen-
chor ist sie seit Jahren aktiv.
Joachim Taube betreut hilfsbedürftige
Mitmenschen, Landarbeiter und hilft bei
Behördengängen. In der Pfarrkirche ist
er als Kommunionhelfer tätig.
Zwei hilfsbereite Menschen, die lieber
im Stillen aktiv sind.



2005
Claudia Kellewald-Stieger

2006
Grete Titulaer

2007
Familie Wolfgang Arretz
mit Dorothea, Markus,
Sebastian und  Andreas

Sie übernahm als Jugendliche die Be-
treuung einer Mädchengruppe, aktiv im
Pfarrgemeinderat, teilweise als stellver-
tretende Vorsitzende, Planung und Or-
ganisation verschiedener Angebot wie
Jugendkreuzweg und religiöse Woche
der Jugend. Maßgeblich beteiligt an der
Entwicklung eines neuen Firmkonzep-
tes und hat die Firmvorbereitungen
übernommen. Engagiert bei „Rucksack
und Bibel“. Leiterin des kath. Kindergar-
tens „Grüner Weg“.

Sie verteilt bei Wind und Wetter den ev.
Pfarrbrief, sie sammelt  Spenden für die
Diakonie und sie arbeitet im Arbeitskreis
„Mein Altenheim in Vorst“ mit. Seit 13
Jahren ist sie in der Rumänienhilfe ak-
tiv und regelmäßig mehrmals wöchent-
lich beim Packen im alten Pfarrhaus
anzutreffen. Früher hat sie in der Alten-
stube mitgearbeitet und war dort ver-
antwortlich für die Betreuung demenz-
kranker Menschen und deren pflegen-
de Angehörige.

In der Laudatio heißt es: Als Familie
zeigt ihr Flagge, stets hilfsbereit, nie im
Vordergrund, immer aufmerksam, wo
Menschen Hilfe brauchen. Ihr habt eine
Vorbildfunktion für Familie.  Wenn ihr
benötigt werdet, dann seid ihr da und
alle werden eingebunden.
Dorothea und Wolfgang Arretz sind als
Kommunionhelfer im Gottesdienst tätig.



2008
Helene Huben

2009
Margret Pleunis

„Ohne Leni wäre die Pfarre ein ganzes
Stück ärmer“. Ihre Arbeit sei aus der
Pfarre nicht mehr wegzudenken. Von
Anfang an unterstützte sie die Rumä-
nienhilfe Vorst, erledigte dort allerhand
Formalitäten, ist in der Kolpingsfamilie
eine feste Größe und hilft bei der Cari-
tas. Sie ist eine echte Fachfrau, eine
vielfältige Hilfe und immer einsatzbereit.
Seit vielen Jahren Kommunionhelferin.

Über elf Jahre engagierte sie sich um
den Trödelladen zugunsten der Vorster
Rumänienhilfe und gab ihr damit die fi-
nanzielle Grundlage. Ferner machte sie
sich um den Kirchbauverein und den
Förderverein der Pfarre verdient. Aktiv
in der Kolpingsfamilie Vorst auf ver-
schiedenen Gebieten. Bei der Caritas-
Haussammlung ist sie ebenfalls eine
feste Größe.

2010
Jakob van Heesch

Er war lange Vorsitzender der Kolpings-
familie, deren Ehrenvorsitzender er heu-
te noch ist, baute die Laienspielgruppe
„Salz & Pfeffer“ mit auf, saß im
Diözesanvorstand, initiierte die Rumä-
nienhilfe Vorst und engagierte sich bei
den Hilfstransporten, half dem Medika-
mentenhilfswerk „action medeor“,
macht bei der Caritas-Haussammlung
mit und ist bis heute Kommunionhelfer.
„Er ist der Mann für alle Fälle, Ideen-
geber, er ist einfach unersätzlich“.



2011
Rosemarie Henselowsky
Die gebürtige Niederschlesierin – von
ihren Freunden auch Ursel genannt –
kommt in den 40er Jahren nach Vorst.
Als Jugendliche begann sie für das ka-
tholische Hilfswerk „missio“ zu sam-
meln. Seit 40 Jahren ist sie als Helferin
bei der Caritas tätig, besucht Senioren
in ihrem Bezirk, organisiert Wallfahrten,
bringt die Kommunion zu Kranken ins
Haus, ist Kommunionhelferin in der Kir-
che, betreut Neuzugezogene und über-
nimmt Lektoren- und Küsterdienste.

2012
Christine Brachmann
Ihr soziales Engagement scheint immer
noch unerschöpflich zu sein. Die Rede
ist von der neuen Godehard-Preisträge-
rin, die neben der Erziehung von acht
Pflegekindern seit langem bei Caritas,
Kolping, bei der Rumänienhilfe oder bei
ihrem Einsatz für die Senioren in Vorst
ehrenamtlichen Einsatz zeigt.


